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Vorbereitung 
 
Ich studiere im 7. Semester Anglistik/Amerikanistik im Bachelor mit Schulpädagogik 
als Nebenfach. Da ich mehr Einblicke in das Bildungssystem von Irland und meinen 
Auslandsaufenthalt meines Auslandssemesters verlängern wollte. Deshalb bewarb 
ich mich am Mary Immaculate College in Irland am German Department, welches mir 
von meiner damaligen Mitbewohnerin empfohlen wurde. Ich bekam relativ schnell 
eine Zusage nach einem kurzen Gespräch mit der Vorsitzenden des Departments. 
Daraufhin reichte ich recht kurzfristig den Antrag für das Erasmus+ Programm nach. 
Trotz der spontanen Bewerbung ging der Prozess an beiden Einrichtungen recht rei-
bungslos und meinem Praktikum stand nichts im Wege. 
 
Ankunft und Wohnsituation 
 
Meine Reise nach Irland und mein Praktikumsstart waren ein weiters kleines Aben-
teuer für mich. Da ich bereits im Vorjahr am Mary Immaculate College als Erasmus-
student eingeschrieben war, kannte ich mich bereits bei den meisten Dingen bezüg-
lich der Organisation im Ausland aus und wusste was mich bei meiner Reise erwar-
tet.  
Ich flog eine Woche vor Praktikumsbeginn von Memmingen nach Dublin und stieg in 
den vorherig gebuchten Bus nach Limerick. Es ist zu empfehlen CityLink zu wählen, 
da man nicht umsteigen muss und er mit nur 2,5 h die kürzeste Fahrtzeit beträgt. 
Von der Bushaltestelle suchte ich mir das erste Taxi und fuhr zu meiner neuen Ad-
resse für die nächsten 4 Monate. Meine Unterkunft war ein Glückstreffer. Wie so üb-
lich in Irland habe ich mir ein Haus mit drei weiteren Menschen geteilt. Meine Mitbe-
wohner waren ein bisschen älter als ich, dennoch haben wir uns sehr gut verstanden. 
Das Haus war sehr gut ausgestattet und demnach war es verständlich, dass die Mie-
te etwas teurer ausgefallen ist. Meines Erachtens nach, war dies kein Problem für 
mich, da selbst die Miete von 575,00 Euro noch im durchschnittlichen Bereich für 
Mieten in Limerick lag. Außerdem war es eine hervorragende Lage, fast direkt im 
Stadtzentrum und dennoch abgeschottet vom Stadtlärm und mit 10 Minuten Laufweg 
zum College.  

Erfahrungsbericht 



Wie zu erwarten, sind die Lebenserhaltungskosten in Irland etwas teurer. Vor allem 
im Bereich der Lebensmittel. Dennoch gibt es Möglichkeiten relativ sparsam einzu-
kaufen. In Limerick befindet sich ein Lidl in der Nähe vom Mary I College in dem dies 
gut zu bewerkstelligen ist. Zu empfehlen ist auch der Kauf einer Filterkaraffe oder 
einer Filtertrinkflasche, da die Leitungswasserqualitäten leider nicht an den deut-
schen Standard heranreichen. Sonst sind die Lebenserhaltungskosten in einem an-
nehmbaren Bereich, wenn man sich sein Geld richtig einteilen kann. 
 
 
Freizeit und Lebensumstände 
 
Limerick ist zwar eine der größeren Städte Irlands, aber nicht so bekannt wie Cork 
oder Du-lin. Dennoch bietet sich eine Vielzahl an Unternehmungsmöglichkeiten. In 
Limerick selbst gibt es zum einen am Wochenende den Milk Market, der ein großes 
Angebot an Ständen aufweist, an denen man stöbern kann. Des Weiteren gibt es die 
King John Castle, welche man besichtigen kann. Bei schönem Wetter lohnt es sich 
auch den People’s Park zu durchqueren und auch mal in die Gallery of Arts reinzu-
schauen. Auch das Hunt Museum ist eine Möglichkeit sich etwas kulturell umzuse-
hen. Etwas außerhalb im Stadtteil Dooradoyle liegt das Crescent Shopping Center, 
welches mit der Buslinie 304 recht schnell erreicht ist. Dort gibt es eine Vielzahl an 
Läden und ein Omniplex Cinema. Von Limerick aus selbst kann man verschiedene 
Busangebote wahrnehmen, um die Umgebung zu erkunden. Zum Beispiel bietet 
Paddywagon Touren zu den klassischen Touristenzielen wie die Cliffs of Moher oder 
the Ring of Kerry an. Das Bussystem stellt im Allgemeinen eines der Hauptver-
kehrsmittel dar. Wer zum Beispiel keine Lust auf großen Tourismusrummel hat kann 
auch mit dem Bus nach Kerry fahren und den Nationalpark auf verschiedenen Rou-
ten durchqueren.  
Wer mehr Unterhaltung am Abend sucht sollte sich bewusst sein, dass die Iren gern 
und viel feiern. Möchte man eher einen ruhigen Pub Abend empfiehlt sich das Do-
lan’s, das Charlie Malone und das Bobby Byrnes. Diese Pubs bieten auch sehr gutes 
Essen und Open Mic Nights an. Im Allgemeinen ist sehr viel kulinarische Vielfalt in 
Limerick geboten und man findet eigentlich immer etwas, um seinen Hunger zu stil-
len. Wer mehr in Feierstimmung ist, sollte sich die Pubs wie Mickey Martins, Phar-
macia, Nancy’s, Molly‘s und Charlie Chaplin ansehen. Natürlich gibt es auch ein paar 
Nachtclubs wie das Icon, das Amber und Costello.  
 
Einen wirklichen Kulturschock habe ich nicht erlitten, da ich bereits durch vorherige 
Aufenthalte in Irland die Eigenheiten der Iren gewohnt war. Natürlich gibt es dennoch 
immer neue Einblicke in die Kultur der Iren, an die man sich gewöhnen muss. Darun-
ter fallen viele der irischen Redewendungen und die ständige Offenheit gegenüber 
Fremden, die einen am Anfang etwas verwirren kann. Auch das Wetter kann einen 
etwas gewöhnungsbedürftigen Eindruck hinterlassen. Irland ist bereits bekannt für 
sein wechselhaftes, regnerisches Wetter. Dies kann ich nur bestätigen. Man sollte 
auf alles gefasst sein, da hier von wunderschönem Sonnenschein zu starken Stür-
men im fünf Minutenwechsel stattfinden kann. Eine gute Regenjacke und wasserfes-
te Schuhe sollten auf jeden Fall im Gepäck dabei sein. Bei Regenschirmen wäre ich 
vorsichtig. Diese werden nicht oft verwendet, was am Anfang sehr ungewohnt auf 
einen wirken kann. Wenn man aber die verschiedenen Windstärken bedenkt ist es 
verständlich, dass man ein oder zwei Regenschirme schnell an das Wetter verliert. 
Dennoch ist Wind und Regen das einzige was kalt ist, an schönen Tagen sind die 
Temperaturen recht mild. 



 
Praktikumsinhalte  
 
Mein Praktikum absolvierte ich am Mary Immaculate College Limerick vom 
27.01.2020 bis zum 24.04.2020 am German Department. Da ich bereits dort Student 
in meinem Auslandssemester war, kannte ich mich bereits mit dem Ablauf der Kurse 
und der Aufteilung der Gebäude aus. Vor dem offiziellen Start wurde eine kleine Be-
sprechung von der Vorsitzenden des Departments und den Praktikanten einberufen. 
Dort konnte ich mich nochmals vorstellen und eine kleine Arbeitsverteilung fand statt. 
Des Weiteren legten wir einen Termin fest, an dem wir uns drei wöchentlich trafen, 
um den Verlauf unseres Praktikums zu besprechen.  
 
Meine Aufgaben umfassten vor allem das Unterstützen der Dozenten des German 
Departments. Da ich nicht der einzige Praktikant war, fiel mir der Einstieg viel leich-
ter, durch die konstante Hilfe des anderen Mitstreiters. Wir teilten uns auf und be-
suchten die unterschiedlichen Vorlesungen der Dozenten. Dort waren wir zuständig 
für die Hilfestellung der Studenten bei Gruppenarbeiten oder allgemeiner Textarbeit. 
Es war sehr lehrreich die verschiedenen Studienjahrgänge zu beobachten und den 
unterschiedlichen Lehrstand festzustellen. Interessant war, dass die Dozenten gro-
ßen Wert daraufgelegt haben, dass die Studenten auf Deutsch diskutieren und die 
Sprache mehr in den Vorlesungen verwenden. Dies variierte natürlich in den ver-
schiedenen Studienjahrgängen je nach Sprachniveau der Studenten, jedoch war die 
Anwendung der Sprache immer Teil der Vorlesung. Des Weiteren durften wir helfen 
Lehrmaterial für die Kurse zu erstellen und Ideen für den weiteren Verlauf des Kur-
ses miteinzubringen. Hierfür wurde Recherche in den einzelnen Bereichen, bei-
spielsweise deutsche Feiertage, betrieben und auch das Erstellen von Vokabellisten 
gehörte dazu. Ein besonderes Highlight war, dass ich eine der Unterrichtseinheiten 
bei den Fortgeschrittenen im Sprachtutorium halten durfte. Diese Erfahrung hat mir 
nochmals gezeigt wie viel Vorbereitung in die Planung miteingeht und dass es wich-
tig ist einen kühlen Kopf zu behalten, wenn nicht alles nach dieser Planung läuft. Wir 
Praktikanten waren auch für den German Film Club zuständig, der jede Woche statt-
fand. In der Vorbereitung wählten wir für das gesamte Semester Filme aus, die ein-
mal in der Woche am Abend auf Deutsch mit englischem Untertitel ausgestrahlt wur-
den, so dass die Studenten die Option hatten einen Einblick in die deutsche Kultur zu 
erlangen der auf freiwilliger Basis bestand. Im Allgemeinen konnten die Studenten 
immer in die angebotenen Sprechstunden von uns Praktikanten kommen, in denen 
wir ihnen Hilfe bei Projekten und Arbeiten angeboten haben. Auch das besondere 
Bridging Tutorial war ein Teil meiner Aufgabe. Studenten, die bereits in einem fortge-
schrittenen Studienjahrgang waren, wurden hier betreut, um mit ihnen das Lehrbuch 
vom Vorjahr gemeinsam nochmals durchzugehen. 
 
Aber nicht nur der Umgang mit Studenten war lehrreich, auch das Zusammenarbei-
ten mit meinen Kollegen hat mir gezeigt wie wichtig gute Kommunikation und ein an-
genehmes Arbeitsklima sind. Am German Department herrscht ein offenes und ent-
spanntes Arbeitsklima und ich habe mich sofort willkommen gefühlt. Zwar war es am 
Anfang noch etwas ungewohnt vom Studenten-Dozentenverhältnis in ein Kollegen-
verhältnis zu finden, aber nach kurzer Zeit ist mir auch dies gelungen. Gemeinsame 
Aktivitäten außerhalb des Arbeitsplatzes, wie eine kleine Faschingsparty, waren 
spaßig. Meine Aufgaben haben mir deutlich gezeigt wie der inhaltliche Aufbau einer 
Vorlesung zustande kommt. Aber auch die Organisation und Korrektur von den Ar-
beiten der Studenten war sehr aufschlussreich. Mir hat es sehr viel gebracht in dem 



German Department Team zu arbeiten, da durch regelmäßige Treffen ein ständiger 
Austausch stattfand und jeder über die jeweiligen Bereiche des anderen Bescheid 
wusste. Dieses transparente arbeiten zeigte mir deutlich wie wichtig Kommunikation 
am Arbeitsplatz ist. Vor allem, da der besondere Fall von Covid-19 gegen Ende mei-
nes Praktikums eintrat. Das College reagierte schnell und stellte den kompletten Vor-
lesungsalltag virtuell um. Nun konnten die Studenten ihre Lehrmaterialien und Auf-
gaben über dem Portal „Moodle“ abrufen und bearbeiten. Diese Situation zeigte wie 
wichtig die Kommunikation an einem Department und College ist. Ich war sehr be-
eindruckt wie schnell der Wechsel vorgenommen wurde und auch meine Aufgaben 
blieben dieselben, mit dem Unterschied, dass ich nun auch Erfahrungen im Bereich 
„E-Learning“ gesammelt habe. 
 
Fazit 
 
Dieses Praktikum hat mich nicht nur geistig, sondern auch menschlich gefordert und 
reifen lassen. Es hat mir ermöglicht, in einen Bereich der Bildung hineinzublicken den 
ich normalerweise nur von der Sicht der Studenten auskenne. Vor allem zu meinem 
momentanen Studium konnte ich mein bisher theoretisches Wissen aus Schulpäda-
gogik praxisnah anwenden und durch den Aufenthalt in einem englischsprachigen 
Land, wurden meine Englischkenntnisse weiterhin gefördert. Es wurde mir ermöglicht 
meine Fähigkeiten in Organisation und Recherche auszuarbeiten und in einem groß-
artigen Team zu arbeiten. Des Weiteren war es sehr lehrreich zu sehen wie Deutsch 
als Fremdsprache unterrichtet wird und hat mein Wissen in Bereichen Kultur und Li-
teratur dadurch gefördert. Durch dieses Praktikum wurde mir auch ein zweites Mal 
ermöglicht neue Kontakte in Irland zu knöpfen und die bisherigen Freundschaften 
vom vorherigen Semester zu vertiefen. Ich habe vieles über mich selbst gelernt, auch 
wenn es am Anfang ein wenig gewöhnungsbedürftig war an einem College angestellt 
zu sein und nicht dort unterrichtet zu werden. Im Großen und Ganzen war dies eine 
wertvolle Erfahrung auch bezüglich meiner späteren Berufswahl, da das Unterrichten 
sehr viel interessanter für mich war als gedacht. Das German Department hat mir 
eine gute Zusammenarbeit und Kommunikation vermittelt, unabhängig in welcher 
Lage man sich befindet. 


